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Abstract

In a recent article on the “Great chiefs of the Libu” in the Western Delta, Jan Moje tried 

to show that there were two local rulers called Ni-ma-teped (A/B) and two Tjer-pa-hati 

(i/ii), attested on five donation stelae. If one of those stelae is ascribed to Shoshenq iv 

rather than to Shoshenq v, three stelae mention a (single) ruler Ni-ma-teped during the 

reign of Shoshenq iv, and the remaining two a ruler Tjer-pa-hati under Shoshenq v.
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1. AIsJean Yoyotte seine grundlegende Arbeit über die libyschen Fürstentümer 

im Delta1 verfasste, schien ein w ? n Rbw namens Ntym?tjpd (o.ä.) zeitlich aus 

dem Rahmen zu fallen: die Schenkungsstele St. Petersburg 5630,2 auf der er als 

Stifter erscheint, ist in das Jahr 10 eines Königs Hd-hpr-R' Stp.n-R' Ssnq ntr hq? 

Jwnw datiert, was nach damaligen Stand eigentlich Schoschenk 1. sein musste.3 

Allerdings war schon Yoyotte wegen des sonst bei Schoschenk 1. nicht übli

chen Zusatzes ntr hq?Jwnw (und vermutlich auch wegen des ungewöhnlich 

frühen Datums, weit mehr als 100 Jahre vor dem nächsten Beleg für einen 

1 Yoyotte, „Les principautes“.

2 Jansen-Winkeln, Inschriften, II, 257 (26.6).

3 Daher auch von Gauthier, Livre des rois, in, 308 (v) unter Schoschenk 1. eingeordnet.
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„Großfürst der Libyer“) abgeneigt, diese Stele unter Schoschenk 1. zu datieren: 

Er vermutete, sie sei tatsächlich Schoschenk in. zuzuweisen, bei dem sich der 

Zusatz ntr hq? Jwmv häufig findet, und der Thronname Hd-fypr-R' Stp.n-R' sei 

gedankenlos von Takeloth 11, dem (angeblichen) Vorgänger Schoschenks in. 

übernommen worden.4

Diese Ansicht hat sich allerdings nicht durchgesetzt: Kenneth Kitchen 

hat überzeugende Gründe dagegen vorgebracht,5 dementsprechend findet 

sich der Großfürst „Niu-mateped A“ von dieser Stele in seiner „table 21“6 im res

pektablen Abstand von 136-146 Jahren zum zeitlich nächst bezeugten wr 'IRbw 

namens Jnj-Jmn-nlj.f-nb-w (A) aus dem Jahr 31 Schoschenks III. eingeordnet.

Auf einer von Wilhelm Spiegelberg publizierten Schenkungsstele aus 

Köm Firin7 kommt ein wr ? n Rbw vor, dessen ungewöhnlicher Name mltpd 

eigentlich derselbe sein sollte wie auf der Stele St. Petersburg 5630, und er wird 

auch von Yoyotte („<N>emeteped“)8 und Kitchen9 („Niu-mateped B“) so 

verstanden.10 Diese Stele stammt aus dem Jahr 8 eines Königs Schoschenk z? 

Blstt Mrjj-Jmn ntr hql Wist, der von Yoyotte mit gewissem Vorbehalt („prob- 

ablement“) mit Schoschenk v. identifiziert worden war, da Schoschenk v. 

zuweilen diese Zusätze führt.11 Diese Gleichsetzung ist bis heute aufrechter

halten worden.

Ein dritter Beleg für diesen Namen, dieses Mal Nmlrtpd geschrieben, fin

det sich auf der 1974 von Erhärt Graefe veröffentlichten Schenkungsstele 

Hildesheim rp 5382 (damals in einer Kölner Privatsammlung)12 aus dem Jahr 4 

eines Königs Mrjj-Jmn zlBlstt&>nq. Auch diese Stele dürfte aus dem westlichen 

Delta stammen. Auf ihr sind allerdings die Titel dieses Mannes nicht erhalten. 

Was die Identität des Königs angeht, so hielt Graefe Schoschenk iii-v.13 für 

4 Yoyotte, „Les principautes“, 142-43 (§29).

5 Kitchen, The Third Intermediate Period, § 249, n. 278, ebenso mit ausführlichen Belegen

Bonheme, Les noms royaux, 104-05.

6 Kitchen, The Third Intermediate Period, 490.

7 Spiegelberg, „Neue Schenkungsstelen“, 57-58, Taf. V.

8 Yoyotte, „Les principautes“, 143 (§ 30).

9 Kitchen, The Third Intermediate Period, § 311.

10 Colin, Les Libyens en Lgypte, 11, 55-56, gibt Nmrtpd als eine Art „Normalform“ dieses 

Namens, ebenso Winnicki, Late Egypt and Her Neighbours, 403-04, der ihn als JVmrt, der 

Libyer“ deutet.

11 Yoyotte, „Les principautes“, § 30, mit n. 7.

12 Graefe, „Eine neue Schenkungsstele“.

13 Mit Schoschenk iv. war damals der oberägyptische Schoschenk Wsr-mPt-R' gemeint, der 

heute als der vi. numeriert wird.
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möglich und nur Schoschenk i. für ausgeschlossen, während Kitchen14 die

sen „Niuma(r)tiped C“ am ehesten unter Schoschenk in. datieren wollte.

2. Das Problem des großen zeitlichen Abstands zwischen dem angeblich ersten 

Beleg schon unter Schoschenk i. und dem zweiten aus dem Jahr 31. Schoschenks 

m. wurde 1993 von Aidan Dodson gelöst,15 der seinerseits auf Vorschläge 

von David Rohl zurückgriff. Demnach hat zwischen Schoschenk in. (Wsr- 

m?'t-R', öfter mit Zusatz z! BIstt und hq?Jwnw in der zweiten Kartusche) und 

Pami (nachweislich der Vater seines Nachfolgers Schoschenks v.)16 ein wei

terer König namens Schoschenk mit dem Thronnamen Hd-hpr-R' regiert. Da 

König Pami 25 Jahre nach dem 28. Regierungsjahr Schoschenks in. den Thron 

bestieg17 und für Schoschenk in. das Jahr 39 sein letztes sicher bezeugtes ist.18 

bleibt zwischen Schoschenk m. und Pami ein Zeitraum, der für einen wei

teren König mit einem 10. Regierungsjahr ausreicht. Dieser König Hd-hpr-R' 

Schoschenk (nach neuer Zählung iv.) ist nun allgemein anerkannt.19

Also könnte der Fürst der Libyer Nmrtpd in den Jahren 4 (Stele Hildesheim) 

und 10 (Stele St. Petersburg) Schoschenks iv. belegt sein sowie zuletzt im Jahr 

8 Schoschenks v. Das ergäbe eine „Regierungszeit“ von mindestens 24-26 

Jahren, kein unrealistischer Zeitraum.

3. Auf einer Schenkungsstele (heute Brooklyn 67.119) aus dem Jahr 15 

Schoschenks v.20 ist dann schon ein neuer „Großfürst der Libyer“ belegt, den 

Yoyotte und Kitchen „Te(?)ter, fils de Ded(?)“ bzw. „Titaru son of Didi“ gele

sen hatten. Eine 1991 im Handel angebotene und schließlich vom bm London 

erworbene weitere hieratische Schenkungsstele (ea 73965)21 erwähnt als 

Stifter offenbar denselben Mann in einer nur leicht variierenden Schreibung, 

und zwar hieroglyphisch im Bildfeld (X’mK ) und hieratisch im Haupttext. Ein 

Vergleich der Schreibungen zeigt deutlich, dass sich die bisherige Lesung Ttrp?

14 Kitchen, The Third Intermediate Period, § 517.

15 Dodson, „A New King Shoshenq Confirmed?“

16 Serapeumstele Louvre im 3049, s. Malinine, u.a., Catalogue des stetes, 25-26 (26).

17 Malinine, u.a., Catalogue des stetes, 21-25, Stelen Nr. 22-25; Kitchen, The ThirdIntermediate 

Period, § 82.

18 Jansen-Winkeln, Inschriften, 11,183 (22.12), 203 (22.38).

19 Vgl. Kitchen, The ThirdIntermediate Period, xxv-xxvi (§ Y); Kitchen, „Third Intermediate 

Period: Fact & Fiction“, 166,197,202.

20 Yoyotte, „Les principautes“, § 32, pLl (2); vollständig veröffentlicht von Kitchen, „Two 

Donation Stelae“, 64-67, Fig.4.

21 Quirke und Spencer, British Museum Book, 201; Spencer, Kom Firin I, Taf. 89; hiero- 

glyphischerText inJansen-Winkeln, Inschriften, 11,274 (28.17).
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D(Jd(J) nicht halten läßt, sondern dass es sich um einen Namen T(h)r-p?-h^wtj 

(o.ä.) handelt.22 Allerdings sind die genaue Umschrift und das Verständnis die

ses Namens problematisch, da vor allem die beiden hieratischen Schreibungen 

etwas entstellt sind, wie das im Steinhieratischen der Schenkungsstelen ja 

nicht selten vorkommt. Beim hieroglyphischen Beleg ist nur das letzte Zeichen 

unter dem h?t unsicher: Jan Moje möchte darin das Stadtdeterminativ (O 49) 

erkennen,23 aber je nach Beleuchtung könnte man es auch z lesen.24 Der hie

ratische Beleg auf der Stele in Brooklyn ist im ersten Teil eindeutig

zu lesen. Moj e gibt hierfür versehentlich25 Der zweite Teil ist weni

ger klar. Das nächste Zeichen oben ist trotz der recht ungewöhnlichen Form— 

der linke Teil fast rund und etwas abgetrennt—sicher das A?t-Zeichen (F 4).26 

Darunter lese ich zunächst, mit Kitchen, ein etwas beschädigtes 9, kein t. Die 

drei unförmigen Kreise daneben kann vielleicht man als iu deuten, aber das ist 

zugegeben eher Glaubenssache. Von der letzten Gruppe ist nur ein Strich deut

lich, den Kreis darüber liest Moje als Stadtdeterminativ (O 49), ich halte es 

nur für ein Loch im Stein. Damit wäre der Name etwa zu lesen.

Auf der Londoner Stele (Z.4) ist wiederum der Anfang des Namens recht 

deutlich geschrieben (i£V2Su».M), nur die letzten beiden Gruppen sind frag

lich. Das letzte Zeichen oben sieht mit Moje in der Tat wie das hieroglyphi- 

sche Stadtdeterminativ (O 49) aus und das Zeichen davor wie eine Hälfte der 

Himmelshieroglyphe (N 1), aber das ergibt keinen Sinn.27 Ich halte es nach 

wie vor für besser, die beiden letzten Zeichen oben auch hier für ein (sehr) 

missglückte Wiedergabe des /rft-Zeichens (das ja auch auf der Brooklyner Stele 

etwas zerteilt und in der linken Hälfte rund ist) anzusehen und hiwtj (iStii?) zu 

lesen. Ich würde daher diesen Namen als tr bzw. tnr-pl-hhvtj „Der Anführer ist 

stark“ (oder: „möge stark sein“) verstehen.28

4. Wie auch immer man diesen Namen umschreibt und versteht, es gibt (bis 

jetzt) folgende Schenkungsstelen, auf denen libysche Großfürsten mit den

22 S. Jansen-Winkeln, Inschriften, 11,274,502, unten.

23 Moje, „British Museum ea 73965“, 85,87.

24 Eigentlich in der falschen Richtung, was aber bei nach links ausgerichteten hiero

glyphischen Texten recht häufig ist.

25 Mündliche Mitteilung J. Moje.

26 So auch Moje, „British Museum ea 73965“, 87.

27 Vgl. auch Moje, „British Museum EA 73965“, 88.

28 Vgl. Ranke, Personennamen, 381,19 und 21-22. Da ja zumindest der Artikel p? eindeutig 

ägyptisch ist, kann man ausschließen, dass der Name libysche Morpheme enthält, da es 

m.W. keine hybriden libysch-ägyptischen Namen gibt.
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Namen Nmrt-pd und Tr-p3-h?tj verzeichnet sind, in der Reihenfolge der bisher 

akzeptierten Daten:

1. Stele Hildesheim 5382 (wohl aus dem Westdelta), Jahr 4 Schoschenks iv., 

Stifter N.

2. Stele St. Petersburg 5630 (wohl aus dem Westdelta), Jahr 10 

Schoschenks iv.; Stifter N.

3. Stele London bm 73965 aus Kom Firin, Jahr 7 Schoschenks v.; Stifter: T.

4. Stele (ehemals Privatsammlung) aus Kom Firin, Jahr 8 Schoschenks v.; 

Stifter N.

5. Stele Brooklyn 67.119 aus Kom Firin, Jahr 15 Schoschenks v.; Stifter T.

Durch die Datierung der Londoner Stele in das Jahr 7 Schoschenks v. ergibt 

sich nun eine Schwierigkeit für die bisherige Reihung der „Großfürsten der 

Libyer“, die zuerst Moje erkannt und zu lösen versucht hat:29 Wenn in die

sem Jahr 7 ein Tr-p’-htwtj der wr '? n Rbw war, im Jahr 8 desselben Königs aber 

(Nty)m?tjpd und im Jahr 15 wiederum (ein) Tr-p’-h.hvtj, sollte es sich bei dem 

Vorgänger und dem Nachfolger des Ntymftjpd um zwei verschiedene Personen 

handeln. Da aber ein Ntymltjpd (bzw. Nmrt-pd) auch in den Jahren 4 und 10 

Schoschenks iv. bezeugt ist, muss es sich in der Zeit von Schoschenk iv. bis 

zum Jahr 15. Schoschenks v. um eine Reihe von vier Lokalregenten handeln, in 

Mojes Wiedergabe:30

Ni-ma-teped A—Tjer-pa-hati I.—Ni-ma-teped B—Tjer-pa-hati 11.

Das wäre nicht ausgeschlossen, zumal wenn es sich jeweils um Vater und 

Sohn handelte, denn die „Papponymie“, die Benennung des Sohnes nach 

dem eigenen Vater, war durchaus auch unter libyschen Fürsten üblich, z.B. 

bei den Lokalherrschern von Mendes31 und Busiris.32 Es ergäbe sich aller

dings, und das ist ein Punkt, der Mojes These bedenklich erscheinen läßt, 

ein ziemliches Gedränge von „Fürsten der Libyer“ in dieser Zeit, denn im

29 Moje, „British Museum ea 73965“.

30 Moje, „British Museum ea 73965“, 91.

31 Harnacht A—Smendes IV—Harnacht B—Smendes v, s. Kitchen, The Third Intermediate 

Periode, 599 (Table 22A).

32 Shoshenq E—Pimay iv—Shoshenq F—Pimay V, s. Kitchen, The Third. Intermediate 

Periode, 491 (Table 22D).
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Jährig Schoschenksv. ist schon der nächste namens Kr belegt.33 Zwischen 

den Jahren 7 bis 19 Schoschenks v. wären nicht weniger als vier wr ’l n Rbw 

unterzubringen, in zwölf Jahren also ein dreimaliger Wechsel. Obwohl das 

natürlich keineswegs ausgeschlossen ist, scheint diese Dichte doch nicht 

unbedingt wahrscheinlich zu sein.

5. Eine wesentlich einfachere Lösung ergibt sich, wenn man die von 

Spiegelberg publizierte Stele aus dem Jahr 8 des Schoschenk z? BlsttMrjj- 

Jmn ntr hql Wist (der Thronname wird nicht genannt) nicht Schoschenk v., 

sondern iv. zuordnet. Dies war schon einmal von Dodson erwogen worden,34 

allerdings mit großer Zurückhaltung, weil bis dahin der Zusatz hql Wist nur 

für Schoschenk v. belegt war35 und nicht für Schoschenk iv. Inzwischen gibt 

es aber einen Beleg aus Tanis36 für einen König Hd-hpr-R’ Stp.n-R'Mrjj-Jmn zl 

Blstt&snq ntrhql W?st, unzweifelhaft Schoschenk iv. Die Belege für die beiden 

Zusätze zlBlstt und hql Wist stellen sich nun folgendermaßen dar:

Schoschenk v. wird auf den „Sedfestblöcken“ aus Tanis oft als zlBlstt und hql 

Wist bezeichnet, hql Wist ist er auch auf einer Schenkungsstele aus Kom Firin37 

und z?Blstt auf einer weiteren aus Kom Firin38 sowie auf Uschebtifragmenten 

aus dem Grab Osorkons n.,39 sofern sie ihm tatsächlich zuzuweisen sind.40

Schoschenk iv. ist zlBlstt und hql Wist ebenfalls auf einem Block aus Tanis, 

sicherlich nicht zufällig, da Tanis eben das nördliche Theben war. Das Beiwort 

zl Blstt führt er auch sonst öfter, in fünf Belegen (von acht insgesamt),41 wäh

rend er außerhalb von Tanis offenbar nicht hql Wist, sondern hqlJwnw genannt 

wird 42 Da nun Schoschenk v. in Tanis als hql Wist bezeichnet wird sowie auf 

einer Schenkungsstele aus Kom Firin, und Schoschenk iv. gleichfalls in Tanis 

hql Wist heißt, spricht nichts dagegen, die von Spiegelberg publizierte 

Schenkungsstele aus Kom Firin aus einem Jahr 8 Schoschenk iv. (statt v.) 

33 Schenkungsstele Kairo je 30972, s. Koenig, „Notes sur la stöle“; Jansen-Winkeln, Inschriften, 

II,276-77 (28.21).

34 Dodson, „A New King Shoshenq Confirmed?“, 53 mit n. 8,57 mit n. 36.

35 Auf den im Tempelsee von Tanis verbauten „Sedfestblöcken“, s. Montet, Le lac sacre de 

Tanis, pl. vii-xxviii.

36 Jansen-Winkeln, Inschriften, 11,256 (26.1).

37 Brooklyn 67.119, s. Kitchen, “Two Donation Stelae”, 64-67, Fig.4; Jansen-Winkeln, 

Inschriften, 11,274 (28.18).

38 London bm 73965, s. Jansen-Winkeln, Inschriften, 11,274 (28.17).

39 Jansen-Winkeln, Inschriften, 11,269 (28.2).

40 S. Dodson, “Some Notes", 224; Aston, BurialAssemblages of Dynasty 21-25,58-59.

41 Jansen-Winkeln, Inschriften, II, 256-8 (26.1,26.3-4, 26.7-8).

42 Jansen-Winkeln, Inschriften, 11,256-8 (26.3-6,26.8).
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zuzuweisen: dann wäre er, wie Schoschenk V., jeweils auf einem Denkmal in 

Tanis und auf einer Schenkungsstele aus Kom Firin als hq? Wist bezeugt.

6. Unter dieser Voraussetzung ergäbe sich folgende Reihung der Stelen:

1. Stele aus Jahr 4 Schoschenks iv., Stifter N.

2. Stele aus Jahr 8 Schoschenks IV.; Stifter N.

3. Stele aus Jahr 10 Schoschenks iv.; Stifter N.

4. Stele aus Jahr 7 Schoschenks v.; Stifter T.

5. Stele aus Jahr 15 Schoschenks v.; Stifter T.

Das würde bedeuten, dass „Niumateped“ (Nmrt-pd.) spätestens seit dem Jahr 4 

Schoschenks iv. als libyscher Großfürst lokaler Regent war, möglicherweise 

schon etwas früher: Im 31. Jahr Schoschenks ni. wird auf der Schenkungsstele 

Moskau i.i.a.564743 aus dem Delta ein Pl-wrd, Sohn einesJnj-Jmn-nlj.f-nbw, als 

ms n wr ’? Rbw bezeichnet, und im Bildfeld ist ein Jnj-Jmn-nlj.f-nbw anbetend 

vor den Göttern dargestellt. Yoyotte hatte daraus geschlossen, dass eben die

ser Jnj-Jmn-n?J.f-nbw der wr ? n Rbw sein muss, und dies ist seither offenbar 

allgemeine Ansicht. Dann wäre Nmrt-pd also irgendwann zwischen Jahr 31. 

Schoschenks in. und Jahr 4 Schoschenks iv. der Nachfolger des Jnj-Jmn-nlj.f- 

nbw geworden.44

Moje meint allerdings,Jnj-Jmn-nlj.f-nbw sei zu diesem Zeitpunkt schon tot 

gewesen, da er selbst nicht mit dem Titel eines wr ? bezeichnet wird, sondern 

nur sein Sohn als Nachkomme eines Großfürsten. Dann müsste mit diesem 

Jahr 31 bzw. schon vorher sein Nachfolger, vermutlich Nmrt-pd, Lokalherrscher 

gewesen sein. Das ist möglich, aber keineswegs zwingend: In der Regel werden 

Würdenträger, auch wenn sie schon tot sind, noch mit den Titeln der Ämter 

bezeichnet, die sie zu Lebzeiten ausgeübt haben. Daher lässt sich umgekehrt 

kaum folgern, dass ein Funktionär oder Machthaber zu der Zeit nicht mehr aktiv 

bzw. schon tot war, wenn nur sein Name (ohne Titel) erwähnt wird. Im übrigen 

wird auch der Großfürst Rwd-Jmn im Bildfeld einer Schenkungsstele45 nur mit 

seinem Namen (ohne Titel) benannt, auf einer anderen46 werden Großfürst 

43 Hodjash und Berlev, TheEgyptian Reliefe andStelae, 157-58,160,164 (106);Jansen-Winkeln, 

Inschriften, 11202-03 (22.34).

44 Sofern es nicht noch einen kurzlebigen weiteren Großfürsten zwischen ihnen gab.

45 Berlandini, „Une stele de donation“, Taf. 49-50; Jansen-Winkeln, Inschriften, 11, 275-76

(28.20) .

46 Kairo je 30972, s. Koenig, „Notes sur la stäle“; Jansen-Winkeln, Inschriften, 11, 276-77

(28.21) .
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und Empfänger der Schenkung im Bildfeld nur mit ihren Titeln erwähnt, aber 

ohne ihre Namen. Offenbar war man mit den genauen Bezeichnungen auf den 

Schenkungsstelen nicht so penibel.

Wie auch immer, von Jahr 4 bis 10 Schoschenks IV. war Nmrt-pd der wr '? n 

Rbw, und er könnte es auch schon einige Jahre vorher und noch einige nachher 

gewesen sein.

Der Großfürst Tr-pl-htwtj ist seinerseits in denjahren 7 und 15 Schoschenks v. 

bezeugt, im Jahr ig schon sein mutmaßlicher Nachfolger Kr. Der Wechsel sollte 

also zwischen Jahr 15 und 19 erfolgt sein. Tr-pl-h.hvtj könnte aber schon eine 

geraume Zeit vor dem Jahr 7 Großfürst gewesen sein, schon unter König Pami. 

Von der zeitlichen Erstreckung her ist es keineswegs nötig (wenn natürlich 

auch durchaus möglich), zwischen Nmrt-pd und Tr-pl-hdwtj einen weiterer 

Großfürsten der Libyer anzusetzen.

In jedem Fall ist es eine weit einfachere und näherliegende Lösung, die von 

Spiegelberg publizierte Stele Schoschenk iv. zuzuweisen und damit von 

nur jeweils einem Großfürsten Nmrt-pd und Tr-pFhhvtj auszugehen.
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